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Schulprogramm 2024 bis 2027 
 
Stand Juni 2024 

 

Teil 2: 

Wiederkehrende Projekte/Errungenschaften 
 

Im Teil 2 des Schulprogramms befinden sich Aktivitäten und Projekte der Schule, 
welche sich in jedem Schuljahr wiederholen oder die bei uns als etablierte Errun-
genschaften gelten. Im Sinne der Übersichtlichkeit werden diese Aktivitäten von 
den neuen Projekten getrennt aufgeführt. 

 
 
 

 
 
Genehmigt und verabschiedet durch die Schulpflege am 26. Juni 2024 
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WERTE Ist-Zustand Zielsetzung Umsetzung Überprüfung 

 
Schulhaus-
regeln 

 
Die Schule hat ein Regelpla-
kat für Verhaltensgebote im 

und ums Schulhaus. Sie gel-
ten für alle Kinder im Pri-

marschulhaus. Die Schul-
hausregeln sind den indivi-

duellen Regeln im Klassen-
zimmer übergeordnet. 

 
Die Kinder lernen Rücksicht 
zu nehmen, sich an Gebote 

und Regeln zu halten.  

 
Das Regelplakat hängt am 
Anschlagbrett. Es wird in je-

dem Schuljahr im ersten 
Quintal mit allen Klassen 

besprochen. 

 
Die Einhaltung der Schul-
hausregeln wird durch die 

Lehrpersonen, insbeson-
dere auch durch die Pausen-

aufsicht, gewährleistet. 

 

Leitfaden für 
Lehrperso-

nen 

 

Die Schule hat einen von 
der Schulleitung verfassten 

Leitfaden von A-Z.  

 

Der Leitfaden vermittelt 
Vorgaben und Richtlinien für 

den Schulbetrieb und richtet 
sich an alle Lehrpersonen. 

 

Der Leitfaden befindet sich 
im Besitz aller Lehrperso-

nen. Neuen Lehrpersonen 
wird er vor dem Eintritt in 

die Schule abgegeben. 

 

Die SL überarbeitet und er-
gänzt den Leitfaden in Ab-

sprache mit der Schulkonfe-
renz. Die jeweils neuste 

Fassung wird auf Teams 
veröffentlicht. 

 

Respektvol-
ler Umgang 

 

Der Schulsozialarbeiter be-
sucht alle Klassen und führt 

Spiele durch, welche Rück-
sichtnahme erfordern. 

Es gibt Konfliktlösungsmo-
delle für die verschiedenen 
Stufen. 

 

Wir pflegen einen Umgang, 
der von Respekt, Offenheit 

und Rücksichtnahme ge-
prägt ist und gestalten die 

Schule so, dass sich alle Be-
teiligten drin wohl fühlen.  

 

Im Klassenrat lernen die 
Schülerinnen und Schüler 

faire Diskussionen zu füh-
ren. 

Die Konfliktlösungsmodelle 
sind allen Kindern bekannt 
und sie lösen Streit selbst-

ständig. 

 

Die Schulleitung und der 
Schulsozialarbeiter treffen 

sich regelmässig zum Aus-
tausch. Die Lehrpersonen 

arbeiten mit dem Schulsozi-
alarbeiter zusammen. 
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BILDUNG Ist-Zustand Zielsetzung Umsetzung Überprüfung 

 
Pädagogi-
scher 

Schwerpunkt 

 
Seit dem Schuljahr 2003/04 
legt die Schulkonferenz ei-

nen pädagogischen Schwer-
punkt fest und plant für das 

kommende Schuljahr Akti-
vitäten dazu. 

 
Mit Hilfe des pädagogischen 
Schwerpunkts vertiefen wir 

einen speziellen Bereich aus 
dem Lehrplan und geben 

diesem mehr Gewicht. Er 
bildet einen roten Faden 

und ermöglicht gemein-
same, klassenübergreifende 
Projekte.  

 
Die Verantwortung dafür 
liegt bei der Schulkonfe-

renz. An den Entwicklungs-
tagen im Sommer wird eine 

Ideensammlung erstellt. 
Eine Arbeitsgruppe erarbei-

tet Vorschläge und präsen-
tiert diese dem ganzen 
Team. Die Lehrpersonen 

berücksichtigen den 
Schwerpunkt in ihrer Unter-

richtsplanung. 

 
Der pädagogische Schwer-
punkt wird jährlich durch 

die Schulkonferenz evalu-
iert und kann bei Bedarf 

verlängert werden. 

 

Projekt- 
woche 

 

Jedes zweite Schuljahr führt 
die Schule eine themenori-
entierte Projektwoche 

durch. Sämtliche Klassen   
sind daran beteiligt. 

 

Die Kinder vertiefen sich auf 
vielfältige Weise in ein 
Thema und erleben Ge-

meinschaft anders als im 
alltäglichen Schulleben.  

 

Die Umsetzungsmethoden 
dazu variieren je nach 
Thema. Es wird eine Ar-

beitsgruppe für die Planung 
eingesetzt. 

 

Die Projektwoche wird 
durch die Schulkonferenz 
dokumentiert und evaluiert. 

 
Spiel- und 

Sporttage 

 
Jährlich führt die Schule ei-

nen Sporttag durch, jedes 
zweite Jahr einen Spielhalb-
tag für alle Stufen. 

 
Die Kinder erleben in alters-

durchmischten Gruppen 
Spiel und Sport in einer 
grossen Gemeinschaft und 

bekommen die Gelegenheit, 
sich sportlich oder spiele-

risch miteinander zu mes-
sen. 

 
Die Durchführung des Spiel- 

und Sporttages erfordert 
die Mitarbeit von allen Lehr-
personen, dem Hausdienst 

und der Schulleitung. 
Die Sportchefin/der Sport-

chef ist dafür verantwort-
lich. 

 
Der Spiel- und Sporttag 

wird durch die Schulkonfe-
renz dokumentiert und eva-
luiert. 
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BILDUNG Ist-Zustand Zielsetzung Umsetzung Überprüfung 

 
Klassenlager 

 
Einmal in der 5. oder 6. 
Klasse reist jedes Kind mit 

seiner Klasse in ein Klassen-
lager. 

 
Die Kinder verbringen eine 
Schulwoche in einer neuen 

Region und lernen diese auf 
vielfältige Art kennen. Die 

Klassengemeinschaft soll so 
gestärkt werden. 

 
Die Durchführung eines 
Klassenlagers ist obligato-

risch und wird budgetiert. 
Planung und Umsetzung fol-

gen festen Abläufen. Die 
Klassenlehrpersonen sind 

dafür verantwortlich. 

 
Das Klassenlager wird durch 
die Klassenlehrpersonen 

dokumentiert und evaluiert. 

 
Jahres-

schlusstag 

 
Vor den Weihnachtsferien 

führt die Schule einen Jah-
resschlusstag durch. Sämt-

liche Klassen von Kinder-
garten und Primarschule 

sind daran beteiligt. 

 
Die Kinder erleben einen 

gemeinsamen Tag mit be-
sonderem Inhalt. 

 
Für die Durchführung des 

Jahresschlusstags ist eine   
Arbeitsgruppe verantwort-

lich. 

 
Der Jahresschlusstag wird 

durch die Schulkonferenz 
dokumentiert und evaluiert. 

 
Literatur aus 

erster Hand 
und Theater-

aufführungen 
In Zusammen-

arbeit mit der 
Fachstelle 
«Schule+Kul-

tur ZH» 

 
Im Wechsel führt die Schule 

für alle Klassen jährlich eine 
Lesung durch oder organi-

siert eine Theaterauffüh-
rung. 

 
Die Kinder erleben eine per-

sönliche Begegnung mit ei-
ner Autorin/einem Autoren. 

Durch die Lesung erhalten 
die Kinder einen direkten 

Zugang zur altersgemässen 
zeitgenössischen Kinder- 
und Jugendliteratur. 

Die Theateraufführungen 
und Lesungen sind Teil einer 

umfassenden Bildung. 

 
Schule+Kultur ist die An-

laufstelle rund um die Kul-
turvermittlung an Schulen. 

Sie übernimmt einen Teil 
der Angebotskosten. Die 

Planung und Organisation 
des Anlasses liegt bei einem 
Mitglied der Schulkonfe-

renz, die Vorbereitung der 
Klassen bei den Lehrperso-

nen. 
 

 
Die Lesung wird durch die 

Klassenlehrpersonen evalu-
iert. 

Direkte Rückmeldungen er-
folgen schriftlich an die 

Fachstelle Schule+Kultur. 
Die Theateraufführungen 
werden an der Schulkonfe-

renz besprochen. 
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BILDUNG Ist-Zustand Zielsetzung Umsetzung Überprüfung 

 
Schwimm-
unterricht 

 
Seit dem Schuljahr 
2007/2008 organisiert die 

Schule für die 2. und 4. 
Klasse Schwimmunterricht. 

Er findet in Halbklassen 
statt.  

 
Einmal pro Stufe lernen die 
Kinder bei einer ausgebilde-

ten Fachperson schwimmen 
oder festigen ihr Können. 

 
Der Schwimmunterricht 
wird von den Klassenlehr-

personen in Zusammenar-
beit mit der Schulleitung or-

ganisiert. 

 
Der Schwimmunterricht 
wird durch Rückmeldungen 

der Schwimmlehrerinnen an 
die Schulleitung anlässlich 

des Mitarbeitendenge-
sprächs und der Mitarbei-

tendenbeurteilung kontrol-
liert. 

 

Vorberei-
tungskurs 

fürs Lang-
gymnasium 

 

Die Schule bietet Kindern 
der 6. Klasse, die nach der 

Primarschule das Langgym-
nasium besuchen möchten, 

einen Vorbereitungskurs an. 

 

Kinder mit entsprechenden 
Leistungen werden auf die 

Gymiprüfung vorbereitet. 

 

Der Vorbereitungskurs wird 
in der unterrichtsfreien Zeit 

angeboten und ist entschä-
digt. 

 

Der Vorbereitungskurs wird 
mit der erteilenden Lehrper-

son und der Schulleitung 
evaluiert. 

 
Rhythmik 

und Musikali-
sche Grund-

ausbildung 
(MGA) 

 
Die Schule bietet den Kin-

dern des Kindergartens 
Rhythmik, der 2. Klasse 

MGA an. 

 
Die Kinder bekommen eine 

Basisausbildung in Musik 
und rhythmischer Bewe-

gung. 

 
Rhythmik und MGA werden 

von der Musikschule Wein-
land Nord angeboten, von 

der Primarschule finanziert 
und von ausgebildeten 

Lehrpersonen erteilt. 

 
Rhythmik und MGA sind an 

der Schule etabliert und 
werden geschätzt. 
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ENTWICK-

LUNG 
Ist-Zustand Zielsetzung Umsetzung Überprüfung 

 
Interne Ent-
wicklungs-

tage 

 
Zweimal jährlich finden an 
der Schule Entwicklungs- 

und Planungstage statt. 

 
Die Entwicklungstage si-
chern die Qualität unserer 

pädagogischen Arbeit. 
Durch gezielte Weiterbil-

dung sind die Lehrpersonen 
für die tägliche Arbeit ge-

rüstet. 

 
Die Entwicklungstage sind 
für die Lehrpersonen ver-

bindlich. 

 
Die wichtigsten Ergebnisse 
der Entwicklungstage wer-

den dokumentiert und flies-
sen in das Schulprogramm 

ein. Auch an den Mitarbei-
tendengesprächen ist Wei-

terentwicklung ein Thema. 

 
Auseinander-

setzung mit 
Veränderun-

gen 

 
Die Schule berücksichtigt in 

ihren Entwicklungsschritten 
gesellschaftliche, politische 

und wirtschaftliche Verän-
derungen.  

 
Durch regelmässige Über-

prüfung sowie ständige 
Weiterentwicklung schaffen 

wir den Kindern gute Vo-
raussetzungen für die Be-

wältigung künftiger Anfor-
derungen. 

 
Die Schulleitungen der 

Kreisgemeinden treffen sich 
regelmässig. Durch den Be-

such externer Weiterbil-
dungskurse ist das Team 

auf neustem Stand. 
In Zykluskonventen und 
Praxisgruppen wird der pä-

dagogische Austausch ge-
pflegt. 

 
Durch den Austausch mit 

anderen Schulen aus den 
umliegenden Gemeinden 

und dem Kanton sowie der 
Fachstelle für Schulbeurtei-

lung erhalten wir eine 
Standortbestimmung. 
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ZUSAMMEN-

ARBEIT 
Ist-Zustand Zielsetzung Umsetzung Überprüfung 

 
Hospitatio-
nen der Lehr-

personen 

 
Jede Lehrperson besucht 
mindestens einmal pro 

Schuljahr während einer 
Lektion eine andere Lehr-

person und gibt ein Feed-
back. 

 
Die Hospitationen dienen 
dem professionellen Aus-

tausch, der kollegialen Öff-
nung und der eigenen Un-

terrichtsentwicklung (nicht 
der Beurteilung). 

 
Jede Lehrperson plant eine 
Hospitation pro Schuljahr. 

 
Für die Hospitationen liegen 
ein Leitfaden sowie ein 

Merkblatt für Feedbackre-
geln vor. Hospitationen 

werden im Rahmen des 
MAG von der Schulleitung 

kontrolliert. 

 
Informati-

onsabend für 
Eltern vor 

dem Eintritt 
ihres Kindes 

in den Kin-
dergarten 

 
In jedem Frühjahr werden 

die Eltern der künftigen Kin-
dergartenkinder zu einem 

Informationsabend über 
den Schulbetrieb auf Kin-

dergartenstufe und das An-
gebot der Schule eingela-
den. 

 
Die Eltern bekommen eine  

Übersicht über das künftige 
schulische Umfeld ihres Kin-

des.  

 
Eine Delegation aus Schul-

pflege, Schulleitung und 
Kindergartenlehrpersonen 

wirken daran mit.  

 
Grundlage für die Veranstal-

tung bildet eine Zusammen-
stellung aus Schulporträt, 

Schuleintrittsverfahren und 
Angeboten der Schule. 

 
Vorbereitung 

der Eltern 
und Kinder 

vor dem 
Übertritt in 
die 1. Klasse 

 
Jedes Jahr organisiert die 

Schule einen Informations-
abend für die Eltern der 

künftigen 1.-Klasse-Kinder. 

 
Eltern und Kinder sind gut 

auf den Übertritt in die 1. 
Klasse vorbereitet. Sie sind 

insbesondere darüber infor-
miert, welche Vorausset-
zungen ein Kind dafür erfül-

len soll. 
 

 
 

 
Die Informationen der El-

tern erfolgen umfassend 
durch die Informationsver-

anstaltung. 

 
Kriterien für den Übertritt in 

die 1. Klasse bildet eine Ge-
samtbeurteilung des Kindes 

durch die Kindergartenlehr-
person. 
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ZUSAMMEN-

ARBEIT 
Ist-Zustand Zielsetzung Umsetzung Überprüfung 

 
Schullei-
tungskonfe-

renz  

 
Vier Mal pro Schuljahr tref-
fen sich die Schulleitungen 

der Kreisschulen zur Schul-
leitungskonferenz.  

 
Die SL-Konferenz behandelt 
und koordiniert gemeinde-

übergreifende operative An-
liegen und Projekte. 

 
Mit der Organisation sind 
die Schulleitungen im Tur-

nus betraut. 

 
Die Aktivitäten der SL-
Konferenz werden doku-

mentiert, die Protokolle ge-
hen z. K. an die Schulpräsi-

dien. 

 

Koordinati-
onsgruppe 
der 

Schulkreisge-
meinden 

 

Die Koordinationsgruppe, 
bestehend aus Schulpräsi-
dien und Schulleitungen der 

Kreisgemeinden, trifft sich 
regelmässig. 

 

Wichtige gemeindeüber-
greifende Themen und Pro-
jekte werden besprochen 

oder geplant.  

 

Einladung, Traktandenliste 
und Protokoll werden im 
Turnus von den Schulen 

verfasst. 

 

Die Aktivitäten der Koordi-
nationsgruppe werden do-
kumentiert. Die Koordinati-

onsgruppe trifft keine Ent-
scheidungen. 

 
Austausch El-

ternrat, 
Schulpflege 
und Schul-

konferenz 

 
An den Sitzungen des El-

ternrates nehmen eine 
Lehrperson, ein Mitglied der 
Schulpflege und die Schul-

leitung teil. 
Einmal jährlich trifft sich der 

Elternrat mit der Schulkon-
ferenz und der ganzen 

Schulpflege zu einem Aus-
tausch. 

 
Der Austausch dient dem 

gegenseitigen Kennenler-
nen und der Vertrauensbil-
dung sowie der Bespre-

chung von Themen für die 
Zusammenarbeit. 

 
Der Austausch mit der 

Schulkonferenz wird von 
Schulleitung und Elternrat 
gemeinsam vorbereitet, 

insbesondere werden auch 
allfällige Themen zur Be-

sprechung festgelegt. 

 
An mehreren Anlässen der 

Schule arbeiten Schule und 
Elternrat zusammen. Die 
Mitglieder des Elternrates 

spüren die Wertschätzung 
durch die anderen Organi-

sationsgruppen. Alle Klas-
sen haben eine Vertretung 

im Elternrat. 
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SCHÜLER-
INNEN UND 

SCHÜLER 

Ist-Zustand Zielsetzung Umsetzung Überprüfung 

 

Kinderrat 

 

Seit dem Schuljahr 2004/05 
existiert an der Schule ein 
Kinderrat. Die Vollver-

sammmlung der 1.-6. 
Klasse wählt am Anfang des 

Schuljahres 4 Delegierte 
aus der 3.-6. Klasse in den 
Kinderrat, den Kira-Vor-

stand. Dieser wird von einer 
Lehrperson begleitet und 

tagt regelmässig. 

 

Die Klassen haben durch 
ihre Delegierten ein Mit-
spracherecht in schulischen 

Angelegenheiten, wie z.B. 
das Initiieren, Planen und 

Durchführen von Projekten 
oder das Einbringen von An-
liegen. Die Kinder lernen die 

Grundregeln der Demokra-
tie kennen. 

 

Der Kinderrat ist an der 
Schule etabliert, der Betrieb 
folgt festen Abläufen. 

Die Leitung des Kinderrats 
gibt die Anregungen an die 

Schulkonferenz weiter. Das 
Team unterstützt die Anlie-
gen der Schülerinnen und 

Schüler so weit wie möglich. 

 

Die Aktivitäten des Kinder-
rats werden dokumentiert, 
die Protokolle gehen an die 

Schulkonferenz und z. K. 
auch an die Schulpflege. Die 

Institution Kinderrat ist Teil 
des Organisationsstatuts. 

 

Schneesport-
lager 

 

Die Schule bietet für die 
Schülerinnen und Schüler 
aus der 4. bis 6. Klasse 

während der Sportferien ein 
freiwilliges Schneesportla-

ger an. 

 

Die Kinder lernen Ski oder 
Snowboard fahren oder fes-
tigen ihr vorhandenes Kön-

nen. 

 

Die Schule verfügt über ge-
nügend eigene und aussen-
stehende Leitungsperso-

nen, die sich in der unter-
richtsfreien Zeit für das La-

ger zur Verfügung stellen. 
Die Hauptverantwortung 
liegt bei einer Lehrperson 

aus dem Team. 

 

Die Planung und Durchfüh-
rung des Schneesportlagers 
wird dokumentiert. 

Die Anzahl der teilnehmen-
den Kinder ist hoch. 

 

Regionale 
Sportanlässe 

 

Einzelne Klassen nehmen 
jährlich an regionalen 

Sportanlässen teil. 

 

Die Kinder erleben die Teil-
nahme an Wettkämpfen 

und deren Vorbereitung. 

 

Die Teilnahme an regiona-
len Sportanlässen ist an der 

Schule etabliert.  

 

Die Teilnahme ist freiwillig 
und bleibt den Klassenlehr-

personen überlassen.  
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SCHÜLER-
INNEN UND 

SCHÜLER 

Ist-Zustand Zielsetzung Umsetzung Überprüfung 

 

Räbeliechtli-
umzug 

 

Für die Kinder aus dem ers-
ten Zyklus bietet die Schule 
jährlich einen Räbeliechtli-

umzug an. 

 

Die Kinder erleben aus-
serhalb des Unterrichts ei-
nen traditionellen Brauch. 

 

Der Umzug ist an der Schule 
etabliert, die Vorbereitung 
folgt festen Abläufen. Der 

Elternrat unterstützt den 
Anlass. 

 

Der Anlass findet grossen 
Anklang bei Kindern und El-
tern und wird von den Lehr-

personen aus dem ersten 
Zyklus ausgewertet. 

 
Schule aus-

serhalb des 
Klassenzim-
mers 

 
Schulische Aktivitäten aus-

serhalb des Klassenzimmers 
werden von allen Klassen 
regelmässig praktiziert. 

 
Alle Kinder bekommen aufs 

Schuljahr verteilt mehrere 
Gelegenheiten, entfernt von 
der Schulbank zu lernen 

und etwas zu erleben. 

 
Schule ausserhalb des Klas-

senzimmers kann auf viel-
fältige Weise stattfinden. 
Dazu braucht es das Be-

wusstsein und die Planungs-
kompetenz der Lehrperso-

nen. 

 
Die Schulleitung erkundigt 

sich im Rahmen des MAG 
nach diesen Aktivitäten. 

 

Altpapier-
sammlung 

 

Zweimal pro Jahr, in der Re-
gel im Frühling und im 
Herbst, sammelt die 6. 

Klasse das Altpapier in 
Dachsen und im Nohl. Wenn 

nötig, wird die 6. Klasse von 
weiteren Klassen bei der 
Sammlung unterstützt.  

 

Die SuS lernen in prakti-
scher Erfahrung etwas über 
Entsorgung und Recycling. 

Die Altpapiersammlung ist 
ein Teil der schulischen Um-

welterziehung. 

 

Mehrere Lehrpersonen pla-
nen die Sammlungen in Ab-
sprache mit dem Haus-

dienst. Ein Team von Er-
wachsenen im Schulhaus 

begleitet und unterstützt 
die SuS bei der Sammlung. 

 

Die Sammlungen sind an 
der Schule etabliert, Sinn 
und Zweck mehrfach bestä-

tigt, und sie werden nach 
jeder Durchführung ausge-

wertet. 

 
MFM 

Mädchen, 
Frauen, 

Menstruation 

 
Dieser Präventionskurs zur 

Pubertät wurde schon 
mehrmals durchgeführt, hat 

 
Die SuS der 5. Klasse sind 

auf professionelle Weise 
darüber informiert, was in 

der Pubertät auf sie 

 
Die Kurse werden von der 

SSA organisiert, von der In-
stitution mfm-projekt.ch 

durchgeführt und erfolgen 

 
Das Projekt wird nach den 

Kursen ausgewertet. 
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SCHÜLER-
INNEN UND 

SCHÜLER 

Ist-Zustand Zielsetzung Umsetzung Überprüfung 

 

Mission for 
Men 

sich bewährt und ist bei den 

SuS beliebt. 

zukommt und wie sie selbst 

gut damit umgehen können. 

geschlechtergetrennt. Die 

Eltern werden vor dem Kurs 
an einem Elternabend ori-
entiert. 

 
Nationaler 

Zukunftstag 

 
Die 5. und 6. Klassen der 

Primarschule Dachsen neh-
men jedes Jahr am Nationa-

len Zukunftstag teil.  

 
Die Kinder erhalten einen 

Tag lang Einblick in den Be-
ruf bzw. den Arbeitsplatz ei-

nes Elternteils oder einer 
bekannten Person. 

 
Die Bildungsdirektion bietet 

jährlich Informationen über 
den Nationalen Zukunftstag 

an und legt den Termin fest. 

 
Sinn und Zweck dieses Ta-

ges wird in den 5. und 6. 
Klassen besprochen. Die 

Schulleitung sorgt dafür, 
dass die 5. und 6. Klassen 
teilnehmen. 

 
Anlässe in 

der Ge-
meinde 

 
Jedes zweite Jahr organi-

siert die Schule anlässlich 
des Weihnachtsmarkts ein 

Kerzenziehen für die ganze 
Bevölkerung. 
Die Schule arbeitet an be-

sonderen Anlässen wie z.B. 
Herbstfesten mit oder 

nimmt an Veranstaltungen 
im Dorf teil. 

 
Die Schule ist ein wichtiger 

Teil des Dorfes und soll für 
alle Bewohnerinnen und Be-

wohner präsent sein. 
Die Kinder erleben sich als 
Teil der dörflichen Gemein-

schaft. 

 
Die Anlässe werden ge-

meinsam mit anderen Orga-
nisationen aus dem Dorf or-

ganisiert und abgespro-
chen. 

 
Die Dorfbevölkerung ist der 

Schule wohl gesinnt und un-
terstützt wichtige Projekte 

an der Gemeindeversamm-
lung. 

 


